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Rubeneinsaat in Raps
zur Schadlingsbekampfung

An der FAP (Eidgenossische
Forschungsanstalt fir landwirt-
schaftlichen Pflanzenbau, ZU-
rich-Reckenholz) wird gegen-
wartig geprift, ob Ribsen als
Fangpflanzen fir Rapsschéadlin-
ge geeignetsind.ImVordergrund
stehen die zwei gegenwartig in
der Schweiz wichtigsten Raps-
schadlinge: der Rapsstengel-
russler und der Rapsglanzkafer.
Die hellgriine Farbe der Riibsen
und ihr Entwicklungsvorsprung
gegenuber dem Raps bewirken,
dass sich die beiden Schadlinge
vorwiegend auf den Rlibsen auf-
halten und der Raps verschont
wird.

Die Untersuchungen der FAP be-
zuglich Rubseneinsaat in Raps
sind noch nicht abgeschlossen.
Interessierten Landwirten modch-
ten wir fur die bevorstehende
Aussaat einige vorlaufige Emp-
fehlungen abgeben:

In einen Randstreifen der Raps-
felder kénnen 5 Prozent Ribsen
(erucasaurearme Sorten z.B.
Hanko, Rex oder Titan) eingesat
werden. Die Flache des Rand-
streifens sollte 20 Prozent der
Feldflache nicht Ubersteigen, da-
mit im Erntegut héchstens 1 bis
2 Prozent Riibsen vorhanden
sind. Bei einer Feldgrésse von ei-
ner Hektare ergibtdas einen 4 bis
5 Meter breiten Randstreifen
rund um das Feld. Bei langen
schmalen Feldern reicht je ein
Randstreifen auf den Langssei-
ten. Bei der Aussaat kann zuerst
der Randstreifen (1 bis 2 Sama-
schinenbreite) mit 95 Prozent
Raps und 5 Prozent Rlibsen ge-
sat werden, anschliessend das
Feldinnere mit reinem Rapssaat-
gut. Es ist auch mdéglich, die Rub-

sennachtraglichvonHand einzu-
sden. Das Ribsensaatgut kann
besser dosiert werden, wenn es
mit Sand oder Raps gemischt
wird.

Bei starkem Befallsdruck durch
den Stengelriissler oder den
Glanzkafer kann der Randstrei-
fen mit einem Insektizid behan-
delt werden (halbe Spritzbalken-
breite). Unsere vorlaufigen Resul-
tate zeigen, dass mit einer Rand-
streifenbehandlung auf 20% der
Feldflache etwa 30% der Schad-
linge erfasst werden kénnen.

Fir eine Randstreifenbehand-
lung sind folgende Entschei-
dungshilfen zu beachten:
Stengelriissler: im Randstreifen
in allen 4 Ecken des Feldes je 10
Rapspflanzen auf Einstiche kon-
trollieren. Wenn durchschnittlich
1 Einstich/Pflanze gezahlt wird:
Randstreifen behandeln.
Glanzkafer: im Randstreifen in
allen 4 Ecken des Feldes je 10
Rapspflanzen (nicht Ribsen!) auf
Glanzkafer kontrollieren. Falls die
Bekampfungsschwelle von 5 Ka-
fern je Pflanze erreicht wird:
Randstreifen behandeln.
Stengelriissler und Glanzkéfer:
Werden die Bekampfungs-
schwellen auch im Feldinnern er-
reicht, kann das ganze Feld be-
handelt werden.

Wir betonen, dass die Wirksam-
keit der Methode noch nicht er-
wiesen ist. Unsere bisherigen Er-
fahrungen zeigen, dass bei mitt-
lerem Schadlingsdruck durch
die Rubsen-Ablenkmethode Er-
tragsverluste verhindert werden
kénnen. Bei starkem Schadlings-
druck hingegen kdnnen sie trotz-
dem entstehen. Auf die Schéad-
lingstiberwachung im Raps kann

deshalb nicht verzichtet werden.
Die Untersuchungen an der FAP
werden weitergefthrt. Insbeson-
dere sind wir daran abzuklaren,
ob die Rubsen auch gegeniber
den neuen 00-Sorten gentigend
attraktiv fur die Schéadlinge
sind.

Das langfristige Ziel der Riibsen-
einsaat mit moéglichst wenig In-
sektizideinsatz ist die Férderung
der Nutzlingspopulationen. Nach
unseren Beobachtungen sind
noch fast tberall im Land zumin-
dest noch kleine Populationen
von Schlupfwespen vorhanden,
die die Larven von Rapsschadlin-
gen parasitieren und abtoten
kodnnen. Rudolf Blchi, FAP

Wechsel in der
Leitung der Sektion
Typenpriifung
des Bundesamtes
fiir Polizeiwesen

Auf Ende Juli ist Hans Roth,
Chef der Sektion Typenpri-
fung, in den wohlverdienten
Ruhestand getreten. Mit sei-
nem Riuicktritt verliert das Bun-
desamt fir Polizeiwesen einen
kompetenten und zuverlassi-
gen Mitarbeiter. Seine Initiative
und sein Organisationstalent
haben wesentlich zu einem er-
folgreichen Vollzug der Typen-
priifung beigetragen. Die Lei-
tung der Sektion ist von Jirg
Stauffer, Ing. HTL, Ubernom-
men worden. Er ist mit den Be-
langen der Typenpriifung seit
vielen Jahren vertraut. '

35



	Rübeneinsaat in Raps zur Schädlingsbekämpfung

